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Wenn Das Gold fließt.
(Von unserem Berliner Vertreter .)

Deutschland hat seine Zahlungen in Gold odctGeld
werten zu erledigen . Man hat es verpflichtet, spätestem

i . Mai 300 Millionen Goldmark zu erlegen, ha
"Ngeordnet, daß die Zahlungen in Dollar  ersol

müßten . Und Deutschland folgte : das Ultimairm
"illr unterschrieven . Es kaufte aus allen Märkten eilit
Zaerikanische Zahlungsmittel . Die Folge war ein-
,Dollarsausse, eine Markbaisse, eine Hausse des engli
>chen und französischen Geldes . In Amerika war mar
Maus wenig begeistert, in England und Frankreicl
überrascht uttd sann danach, wie künftig diese Wirkung
"es Goldstromes verhindert werden könne. Einstwei
M ist nun , weil die Amerikaner renitent geworden sind

Anweisung erfolgt , Deutschland habe seine nach
"dn Zahlungen in europäischen  Devisen zu nuv
Zen. Deutschland kaust also englische und sranzost,cq,
Zahlungsmittel . Die Folge wird sein, daß Amcritc
Weniger berührt wird , .dagegen die europäische Markt.
Me eine für Frankreich und England durchaus «ich
Zigenehme Verschiebung erfährt . Der Handel mi
Deutschland wird bei dem Sinken der Mark und dem
Überangebot der deutschen Mark fast unmöglich . Das
" die Schattenseite der Milliardenzahlungen!
[ begreiflich , wenn sich nun die Finanziers in Frank
selch und England den Kopf zerbrechen, wie der beut
% Goldstrom ohne Gefährdung des Geld - und Welt
Marktes in die Kassen Frankreichs und Engrands ge¬
ltet werden kann. Man will das Mittel nicht sin-
M und verstohlen deutet sich bereits die Erkenntnis

es wäre doch besser, wenn Deutschland nicht in
Werten zahlt , sondern durch Sachleistungen seine Ver¬
richtungen erledigt . Und was hier einstwerlen ver¬
ölen und etwas beschämt an die Oeŝ ntlichkeit tritt,

^rd nach kurzer Zeit , vielleicht nach der nächsten grö¬
len Zahlung Deutschlands , sicherlich eine Forderung
Werden. In Frankreich hat man den Goldstrom ge°
^bt , hat gefürchtet, deutsche Sachleistungen könnten
M französischen Industriemarkt in Unordnung bringen.
Möglich ist das ' auch, ja sogar wahrscheinlich, denn
MüÜardeuzahlungen in Sachwerten müssen selbstver-
Mdlich die Länder , die von solchen Werten über-
-ivenmrt werden , in ihrer eigenen Produktion stören.

- Die deutschen Zahlungen werden demnach verschie¬
be Wandlungen erfahren müssen. Schlagt das neue
^tderiment fehl, wird der europäische Geldmarkt durw

oen Aüsvau iranzosischer, englischer und vielleicht neu¬
traler Devisen in Aufregung versetzt, ordnet man an,
Deutschland habe künftig Sachwerte zu liefern , so wird
man wabrscheiulich schon nach den ersten deutschen gro--
ßen Lieferungen mit Schrecken erkennen, wie verhee¬
rend sie wirken müssen. Aller Wahrscheinlichkeit nach
dürste also das Reparationsvroblem die Staatsmänner
der Alliierten noch vor manche schwere Entscheidung stel¬
len.

DsuLscher WSLchsLag.
Nach Erledigung mehrerer Kleiner Anfragen wird

oie Anssprache über
die Sanktionen

fortgesetzt.
Abg . Dr . Bell (Ztr .) : Mit dem Gefühl tief¬

ster Erbitterung haben wir wiederholt Anklage erhe¬
ben müssen gegen die Verbandsmächte . Was wir er-
litten , gehört der Geschichte an . Für die Verlängerung
der Sanktionen liegt nicht der geringste Grund vor.
Macht geht hier vor Recht. Der Redner schildert die
verheerenden Folgen der Ententepoliiik . Mit oer An¬
nahme des Ultimatums schwand jeder Rechtsschein von
Wert für die Ausrechterhaltung der Sanktionen . Auch
ausländische Stimmen erkennen das an, auch franzö¬
sische. Unsere Reichstreue ist über alle Anfechtung er-
haben . Eine Zerreißung Pctftfchlcmds muß unter al¬
ten Umständen verhindert werden . Briand hat erklärt,
die Ausrechterhattung der Sanktionen solle zum Schutze
des Kabinetts Wirth noüvendig sein, statt Wirth muß
man wohl Briand sagen . Die Aushebung der Sank¬
tionen wird von allen Deutschen verlangt . Wo sind
denn irreguläre Truppen in Deutschland ? Wir können

Au schwellen des Hasses nicht verhindern , wem,
Frankreich ihn durch unerhörte Gewaltmaßnahmen im-
«ner wieder schürt. Frankreich hat der deutschen De¬
mokratie immer nur Steine in den Weg gelgt . Die un-
geyeursN Kosten müssen verringert werden . Die Fol¬
gen d«er Sanktionen sind Verstopfungen der Verkehrs-
Wege, Betriebsstockungen , Arbeitslosigkeit . Dazu tre-
ten die erschreckenden Wirkungen in der Landwirtschaft.
Das internationale Schiebertum serert die tollsten Or-
gien . Der ungeheure Militärapparat ist überflüssig. Wi,
«vollen Mitarbeiten an der Völkerversöhnung . Voraus¬
setzung ist aber die Betastung Oberschlesiens bei Deutsch¬
land und di« Besreiuna der RÜeinlande . 2n vieler»

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Conrths -Mahler.

*■Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sie dachte, daß sie sich wohl längst auf eigene

Nbe gestellt und sich mit ihren geschickten Händen einen
Wirkungskreis geschaffen hätte , in dem sie sich, unabhän-
«0 von Standesvorurteilen , ihr Brot verdienen konnte,
Mnn eben nicht die Gewißheit , daß sie bald Harry
Forsts Gattin sein würde , sie davon zurückgehalten hätte.
-A'r die Gewißheit , daß sie nur ein Jahr oder wenig
Zehr bei ihren Verwandten leben würde , hafte ihr das
Iasein in deren Hause erträglich werden lassen. Ohne
Mse Hoffnung hätte sie längst ihre Flügel gereckt und
''ch aus eigene Kraft gestellt — gleichviel, ob mit oder
°Me hofrätliche Erlaubnis.

„Ist denn dieser Gedanke ein Unrecht, liebe Tanw?
M muß dir sagen, daß ich mich nicht scheuen würde,

auszuführcn , wenn — nun ja — wenn ich nicht in
^Urern Hause Ausnahme gesunden hätte ."

Die Hoirälin legte erregt ihre Handarbeit weg.
^ „Gottlob , daß wir dich davor behütet haben . Tu
Mißt wirklich nicht, was du sprichst, Fee . Dein Vater
">Urde sich tm Grabe umdrehen . könnte er dich hören?

Fee seufzte leise. Aber daun flog ein sonniges Lä-
über ihr Gesicht.

y, „Ach, Tante Laura — Papa war ein frisch-froher
gwgenbUüsmensch, der solche Fragen inemals tragisch
"kommen hätte . Trotzdem er mit Leib und Seele Sol-

war , hatte er doch keinen Dünkel. Ich glaube nicht,
, "ß er so entsetzt wäre , wenn er hörte , daß ich lieber

Brot mit ehrlicher Arbeit selbst verdiene , als Euch
v8aft fallen müßte . Ich weiß doch, daß ich das tue

" " Ihr seid ja selbst nicht vermögend?
Die Hosrätin sah vornehm an der Nase herab.

«n „Beenden wir dieses Thema , Fee ! Ich fühle mich
-" deinem Vater , meinem Bruder , gekränkt, wenn du
"iwr Redensarten sübrst. Nie wieder will ich so etwas

hören. Wenn wir auch nicht reich sind— lieber schrän¬
ken wir uns alle noch inehr ein, als daß wir erlauben
würden , daß du derartigen Gelüsten nachgibst."

Fee sah aus ihre zarten , edelgeformten Hände her-
ab , die so sorgsam gepflegt waren , und aussahen , als
sei ihnen jede Arbeit fremd.

Sie dachte, daß sie schwerlich diese Erlaubnis ein-
holen werde, wenn ihr Leben nicht ohnedies bald in
andere Bahnen gelenkt würde . Aber sie schwieg. Wozu
sollte sie Tante Laura noch mehr ansreizen mit ihren
Ansichten?

„Sei nicht böse, Tante Laura , ich werde es ja auch
nicht tun . Es war nur so ein Gedanke, weil es doch
schade ist, daß ich ein Talent nicht ausnützen kann, das
einer anderen btelleichr ein Schatz sein würde?

Bärbchen lachte spöttisch auf.
„Aber Fee , sprich doch nicht gleich von einem Ta¬

lent ! Es ist doch höchstens eine Fingerfertigkeit?
Fee lächelte.
„Gut , Bärbchen , nennen wir es so. Aber nun ent¬

schuldigt mich, bitte . Ich will dies Festkleid ablegen
und in meinem Zimmer die Spuren meiner Tätigkeit
entsernen?

Damit ging sie hinaus.
„Fee ist ein sonderbares Geschöpf, Mama . Was -die

zuweilen für Einfälle hat, " sagte Lorchcn kopfschüttelnd.
„Und unverschämt ist sie obendrein . Sie spricht im¬

mer in einem so überlegenen Ton mit uns , als wären
wir von ihr abhängig , nicht sie von uns . Hast du ihr
mokantes Lächeln bemerkt, Mama ? Ich finde , sie nimmt
sich ziemlich viel heraus, " ereiferte sich Bärbchen unmu-
tig.

Die Hosrätin hob vornehm die Hand.
„Keine Emotionen . Bärbchen ! Eine Dame soll sich

niemals erregen . Lasten wir Fee jetzt beiseite . Ich
möchte etwas anderes mit Euch besprechen. Ihr wißt,
welche Hoffnungen ich ans das morgige Ballfest setze.
Und ich möchte Euch nochmals erntahnen , recht vernüns-
tia zu sein. Herr Ritter wertehrt nun schon seit einem

Sinne rnse ich den Verbandsmächten zu: Laßt um
Lust und Licht und gebt uns mtfere Freiheit wieder

Abg . Reichert (Dnatl .) : Es ist kein Wunder,
daß Frankreich schon seit vielen Jahrhunderten nach den
Rhein als deutsche Grenze verlangt . Der Versaillei
Vertrag brachte Frankreich endlich seinem Ziele näher
Trotz der Annahme des Ultimatums zieht sich eine Zoll
meiner durch Deutschland . Der Verkehr ist gestört, de«
Handel gehermnt, die Produktion stockt, die Rot der Be>
völrerung wächst, während an Lnxuswaren ein Uebev
stutz herrscht zur Freude des Schrebertnms . Die nutz
lose Einfuhr zählt bereits nach Milliarden . Di« Wirt
schastliche Spionage greift iniiner weiter . Die Leid
tragenden sind schließlich die Arbeiter , denn von einen
Preisabbau kann bet solchen Verhältnissen nicht bi.
Rede sein. Unter der französischen Diktatur komme,
die deutschen Beamten in schwere Gewissensnöte . Dr>
nbefnlönder baden immer wieder gegen Isie französische
Diztrunr Prot .stiert, während wir von der Regierung
«tr lahme Vorstellungen hören . Wo bleibt der starke
Mann ? Den Franzosen fehlt für ihr Vorgehen jedes
flechtsdokument. Ihr Verhalten ist eine schwer« Ent-
äuschung der Ja -Sager . Es ist ein blutiger Hohn
i-ir den Reichskanzler , der alle Tage etwas verspricht.
Wir vermissen ein zielbewutztesAuf-
retender Regierung.  Die Sanktionssrage

st von Anfang an falsch behandelt worden . Der Kanz¬
el mußte verlangen , daß Zug um Zug die Aushebung
>er Sanktionen erfolgt , daß Oberschlesien geräumt
vürde . Die ReichZretzierung har ein völliges Fiasko
irlitten.

Um 4 Uhr wird die Beratung unterbrochen . ES
sindct die Gesamtabstimmmlg über den Gesetzeuiwurs
betreffend den <̂ ,taatsgerichtshos statt . Die Vorlage wird
nit der notwendigen Zweidrittelmehrheit gegen die
Kommunisten und Unabhängigen angenommen .^

Daraus wird die Aussprache über die Sank¬
st  o n e n fortgesetzt.

Abg . Dr . Breitschcid (U. S .): Auch wir for-
>ern die Aufhebung der Sanktionen Der Redner wen-
let sich gegen die Invasion der Luxusware ». Warum
anrd der Sanriionspolitik kein Ende gemacht, nachdem
)ie deiUschc Regierung endgültige Beweise erbracht hat
für ihren guten Willen ? Alle Bedingungen sind er-
füllt. Bei Ablehnung des Ultimatums wäre das im
Ucbermaß eingetretcu , was jetzt beklagt wird . Darum
haben wir diese Regierung gegen denAnsturm der Rech¬
ten verteidigt . Bei einer Rechtsregiernng würden die
Sanktionen vcrcwiar werden . Die Rechrsvarrcien «vie-

ahre bei uns ; ich weitz ganz bestmunt, daß er m ke,
er anderen Fainilie so oft zu Gast rst, als bei uns .
h meine, ohne festliche Anlässe. Er hat mrr selbst g«.
rgt . daß er die Absicht hat , zu heiraten . Mrr schemt.
r «väre nicht abgeneigt , eine von Euch zur Fra « zu
ehmen. wenn nian es ihm bequem machen wurde . Tol¬
le Herren , die schon die Mitte der Dreißig überschritte
üben , sind ja meist zu bequem geworden , den ent-
Leidenden Schritt zu tun . Also seid klug. Und vor
(lern — kommt einander nicht ins Gehege. Sobald eine
rerkt. daß er sich mit der anderen beschäftigt, muß st«
ch zurückziehen. Ihr wißt , Ritter ist ein sehr, sehr
eicher Mann ! Man schätzt ihn als Mrllionar ein . Ich
«rauche Euch Wohl nicht zu sagen, daß es für uns alle
«nn Vorteil wäre , wenn Ritter durch Familienbande an
ins gefesselt würde . Ihr seid zwanzig und einund-
wanzig Jahre alt , und es wird Zeit , daß ihr Euch
«erheiratet? _

Die Schwestern hatten verstohlen gekichert.
„Aber Mama ! Hans Ritter ist so schrecklich lang-

veilig . so ernst und gründlich . Es ist schwer, chn zu
fesseln? meinte Lorchen.

„Wenn es leicht wäre , brauchte ich Euch nicht erst
Verhaltungsmaßregeln zu geben. Aber bedenkt, daß Ihr
immerhin Chancen habt , eine glänzende Partie zu ma-
Len. Ich habe beobachtet, daß er sich selten nnt emer
anderen Dame beschäftigt, die als Frau für ihn in Fra¬
ge käme, außer mit Euch. Also seid klug, nützt Eure

t̂ hancem unS ttUn  g ce  dazwischen kommt?" fragte
Bärbchen.

Die Hosrätin schüttelte den Kopf.
.Er hat sie ja schon öfter in unserem Hause gese¬

hen, aber sie hat keinen Eindruck auf ihn gemacht. Er
spricht nur selten ein höfliches Wort mit ihr , während
er mit Euch ost jchcrzt und lacht. Also vernünftig , Krn-
der !"

Damit schloß dt« Hosrätin ihre Ermahnung.
f& nrtfeiutttrt total .)



en aus partefpolftischen Gründen nur eine Komödie.
Li« sprechen von der Tatenlosigkeit der Negierung , wis«
en ader kein Rezept anzugeben . Was würden Sie denn
un , wenn Sie aus den Plätzen der Regierung säßen?
Mir sind weit entsernt , der Regierung irgend welchen
blanlokredit zu geben. Wix warten ab , was sie leisten
vird . Wenn sie aber den Anschein erwecken würde,
rcs suche sie die Unterstützung der Rechten, dann wür-
). n wir im Interesse des «Volkes es für geboten hal¬
ten, eine solche Regierung mit allen Mitteln zu be¬
kämpfen. Die Rationalisten von hüben und drüben ar¬
beiten sich in die Hände . Wenn die Regierung sich in
einer latenten Krisis befindet , so mag sie sich bei den
Dcmolcaten bedanken. Wenn die Rechte mit dem Sä¬
bel rasselt, so wirkt das nur lächerlich.

Abg . Koch - Weser (Dem .): Diese Aussprache hat
nur einen Wert , wenn alle Parteien sich einig sind in
der Abwehr der gegnerischen Maßnahmen . Auch unsere
Gegner haben Pflichten , die sie noch nicht erfüllt haben.
Die Entente hat das Rheinland wie eine unterworfene
Kolonie behandelt . Ein französisches Pressebüro , das
von Deutschland bezahlt werden muß , arbeitet nach die¬
ser Richtung . Drakonische Strafen wegen angeblicher
Beleidigung oder wegen aufsässiger Haltung gegen-
über einem Offizier werden verhängt . In französischen
Kreisen hält man die Sanktionen im wirtschaftlichen In¬
teresse für notwendig . Durch diese Politik will man
sich die Rheinlands politisch und wirtschaftlich anglie-
vern . Bon Deutschland kann man überhaupt keine
Wiedergutmachung verlangen , wenn die Sanktionen
sortbestchen. Wir werden mit Luxuswaren über-
schwemmt. In einem Monat sind aus Frankreich für
172 Millionen Branntwein , für 50 Millionen Liköre
und für ö Millionen Champagner eingeführt worden.
(Bewegung .) Wie soll noch Geld für Reparationen
übrig bleiben , wenn so viel für Luxusgegenstände hin¬
ausgeht . Der Weg der Regierung ist ein Leidens¬
weg. Wenn Frankreich seine Politik der Balkanisierung
Europas nicht aufgibt , wird es die Demokratie und die
Republik in Deutschland vernichten. Ein Trost ist uns
die Haltung der besetzten Gebiete . Jeder Terrorismus
verknüpft die Rheinlands nur enger mit uns . Man mag
unser Vaterland vernichten können, zerreißen kann man
es nicht.

Abg . Hollern (Komm .) : Die Rechte hat den
Reichstag zu einem nationalistischen Rummelplatz ge¬
macht. Gerade diese Kreise haben der Welt das Bei¬
spiel der Gewaltanwendung gegeben.

Abg . Dr . Deermann (Bayr . Vp .) : Wenn die
Franzosen tatsächlich die Pfälzrsche Republik errichten,
kommt es im Westen zu einem Sturm der Entrüstung.
Nicht Entpreußung ist das wahre Ziel , wie das „Echo
du Rhin " behauptet , sondern Entdeutschung der Rhein¬
lands . Dieses Land ist kcrndeutsG Beifall .) Die un¬
erlaubt eingeführten Waren mi M wir boykottieren.
Die französischen Versuche, die infehlen Gebiete von
Deutschland abtrünnig zu machen, sind eine ungeheure
Beleidigung . So lange die Sanktionen bestehen, kann
von einer Neubildung deutscher Länder im Westen keine
Rede sein. (Beifall .)

Abg . Dr . M o st (D . Vp . Schlußwort ) : Wer die
Verhältnisse des Rheinlandes noch nicht kannte, muß
erschüttert sein von dem Bilde , das sich hier entrollt
hat . Ich habe den Eindruck, daß die Franzosen die
Erfüllung unserer Reparationspslichten gar nicht wol¬
len, damit ste neuen Anlaß zu Gewalttaten haben . Aber
die Rheinlande werden so lange nicht verzweifeln , wie
Detttschland ihnen die Treue hält . Mit ganz verschwin¬
denden Ausnahmen sind sich alle Parteien einig in der
Frage : Fort mit den Gewaltmaßnahmen . (Lebhafter
Beifall .)

Damit ist die Interpellation erledigt.
DaS Hans vertagt sich.

Die Unruhen in Oberschlesien.
Amnestieerlatz.

Die knleraMtert« Kommission verkündigt folgende«
klmneftieerlaß:

Die interalliiert « Kommission gibt den Bewohnern
Oberfchüsiens bekannt« daß , gehorsam den Anordnun-
gen der knterakMerten Komm cp ton , die Kräfte der pol-
nischen Insurgenten und der irregulären deutschen For¬
mationen sich auS ihren Stellungen zurückziehen uno am
Abend des 5. Juli vollständig aufgelöst fein werden.
Die Verwaltung Oberschlesiens wird von da ab wie¬
der vollständig in den Händen der interalliierten Kom¬
mission ruhen . Allen nicht rechtsmäßig gebildeten For¬
mationen wird weder Autorität »och Gewalt irgend¬
welcher Art zustehen. Von dieser Unterwerfung be¬
friedigt und zur Besänftigung des Grolles sowie zur
Milderung der bestellenden Raffengegensätze, beschloß di«
interalliierte Kommission, Amnestie für alle ungesetzli¬
chen Handlungen zu gewähren , die mit dem Aufstand
in Zusammenhang stehen, jedoch mit Ausnahme solcher
Handlungen , die ans gewinnsüchtiger Absicht oder aus
persönlicher Rachsucht oder auch aus Grausamkeit be¬
gangen wurden . Von der Amnestie sind jedoch alle
Personen ausgeschlossen, die nach einem noch bekannt
zu gebenden Zeitpunkt in unbefugtem Besitz einer
Schußwaffe oder von Explosivstoffen befunden werden.
In der Erwartung , daß die Bevölkerung durch ihr Ver¬
halten sich dieses Aktes der Milde würdig zeigen werde,
sowie fest entschlossen, jeden Versuch einer Störung der
öffentlichen Sicherheit zu unterdrücken, fordert die i».
teralliierte Kommission die Oberschlesier auf , in Ruhe
und voll Vertrauen ans die Gerechtigkeit und Unpartei¬
lichkeit der interalliierten Mächte die Entscheidung ach-
zuwarten , die gemäß dein VersaUler Friedensvertrag
getroffen werden soll.

Berliner Preffestimme « .
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " hat der Amne-

flieerlaß der interalliierten Kommission in Oppeln un¬
ter den oberschlestschen Deutschen gewaltige Erregung
hervorgerusen . Man weise auf das Wort Lloyd Ge¬
orges im englischen Unterhaus hin , daß man nicht eher
ruhen werde , bis die Anstifter des Aufstandes seWi
zur Verantwortung gezogen seien. Als rechtmäßig ge¬
bildete Organisationen würde man die polnischen OrtS»
wehren bestehen lassen. K o r f a n t y und Le R o n d
seien eben in trautem Einverständnis miteinander . Äo
könne man die Waffen in stcheres Gewahrsam bringe«
oder narb Polen tniutt -erlckmuaael ».

Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zu dem
Amnest!eerlaß : Der „Oberschlesische Wegweiser ", das
Blcckc Korfänlys , war bereits vor zehn Tagen in der'
Lage , zu melden , daß eine derartige Amnestie zu er¬
warten sei. Das Unglaubliche ist also nunmehr ver¬
wirklicht. Praktisch heißt aber Amnestie nichts anderes,
als die von den Korsanty -Banden verübten Verbrechen,
die unzähligen Plünderungen und zahlreichen Morde
ungesühnt lassen, Tie Unterwerfung der interalliierten
Kommission unter die Korfanty -Forderung der Amnestie
ist ein Faustschlag für die deutsche Bevölkerung Ober¬
schlesiens.

Politische Stundschau.
Die Todesstrafe im Preußischen Landtag.

Im Preußischen Landtag stand zunächst der Haus¬
halt der Justizverwaltung  auf der Tages-
ordnung . Ueber zahlreiche Anträge und Abschlüsse
wurde einzeln abgestimmt und , da es viele Entschei¬
dungen prinzipieller Natur gab , wurde in wiederholten
Fällen die namentliche Abstimmung gefordert . Von
wesentlichen Bedeutung war jedensatls die Abstimmung,
ob die Todes st rase abgeschafst oder bei¬
behalten werden soll.  Der harte Kamps ge¬
gen die Todesstrafe ist auch diesmal vergeblich
geführt worden . Rach kürzerem Redegefechte stimmte
die Rechte und das Zentrum  geschlossen und der
größte Teil der Demokraten für die Beibehal¬
tung  der Todesstrafe . So fiel der Antrag , was in
der Sozialdemokratie  türmende Kundgevun-
gen und Ausschreitungen der K o m m u n i st e n und
Unabhängigen  verursachte , die die Zentrums-
partei im besonderen Angriffen, der sie „christliche Heu¬
chelei" vorwarfen . Als jedoch die Abstimmungen über
den Justiz -Etat beendet waren , als sich das Haus schnell
zu leeren begann , und nun die kleinen Anfragen lang¬
weilig erledcgt wurden , flaute die gereizte Stimmung
ab und man beriet schiedlich und friedlich über ein«
Reihe kleinerer Gesetzentwürfe und ging dann zum Do-
mänen -Etat über . Von wesentlicher Bedeutung war je¬
denfalls die Ankündigung der Regierung , es läge ein
Gesetzentwurf über das Disziplinarrecht für die preußi¬
schen Beamten vor und daß die neue Städteverordnung
im Juli sertiggestcllt sein werde.

Einigung in der Steuerfrage.
Wie wir erfahren , ist innerhalb der Regierung,

nach längerer Aussprache und nach längeren , mehrere
Tage andauernden Beratungen eine Einigung in den
Steuerfragen erfolgt . Es ist gelungen , die Gegensätze,
die innerhalb der Negierung bestanden , durch Kompro-
misse zu beseitigen und so wird es dem Reichskanzler
möglich sein, dem Reichstag , wenn auch noch nicht fest
umrissen, so doch in loser, teilweise freilich unverbind-
licher Form ein Stenerprogramm vorzulegen . Er Hai
sich indessen noch Vorbehalten, ob er dieses Steuerpro-
gramm dem Reichstag noch vor feiner Vertagung , die
nunmehr am Donnerstag erfolgen soll , vorlegen wird.
Innerhalb der Koalitionsparteien hat ebenfalls nach
längeren Beratungen in den hauptsächlichsten Dinge«
eine Verständigung  herbeigeführt werden kön-
nen . Das heißt , man ist. nur im Prinzip über die ein¬
zelnen Steuern sich einkss" geworden , während über die
Ausführungen der einzelnen Steuervorlagen noch immer
gegenteilige Ansichten bestehen, die das Fortdauern d«
Beratungen notwendig machen. Man hofft jedoch, «
den nächsten Tagen auch über die Ausführungsbeftim-
mungen der einzelnen Steuerprobleme sich einigen tml
so schließlich den Steuerausschuß bilden zu könne».

Griechisch-türkischer Krieg.
Havas meldet ans Konstantinopel:  Gene¬

ral M u b e d d i n Pasch a, der Oberbefehlshaber der
'emaMischev Truppen , zog in Jsmid  ein . .Oberst
K i a s i m B e y wurde zum Stadtkommandanten er¬
nannt . Muhcddin Pascha erließ sofort eine Proklama¬
tion, in der er die Sicherheit der Bevölkerung ohne
llnterschied der Religion garantierte , und befahl , die
Flüchtlinge , die sich an Bord der noch lm Hasen lie¬
genden Schiffe befanden , zu landen . Die Kemalisten
beabsichtigen, wie Havas weiter meldet , die Küste des
Golfes von Jsmid gegen jeden Angriff von der See
her zu befestigen.

Das offizielle türkische Komunique besagt, daß aus
ver Westfront die Türken aus S a b a n d j a Vorgehen
und die Griechen auf ihrer Flucht in der Richtung auf
Teve Tarla  verfolaen. _

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 5. Juli 1921.

* Die Wette gewonnen . Wie bereits am Samstag
in unserer Zeitung erwähnt , wollte der 23jährige N.
Dieser von hier den Handstand auf dem 27 Mtr . hohen
Pfeiler der Drahtseilfähre am Main , stehen. Um 9 Ubr
sollte die Wette ausgetragen werden . Zahlreiche Zu¬
schauer hatten sich schon eine halbe Stunde vorher auf
den beiden Usern versammelt um Zeuge dieses waghal¬
sigen Kunststückes zu sein. Pünktlich um 9 Uhr erschien
N . Dieser unter der Menge . War dies ein aufgeregter,
unruhiger Haufen Menschen , während Dieser übersetzte.
Nun kletterte er flink den Pfeiler hinauf Oben ange¬
langt begrüßte er die Umstehenden durch Winken mit
den Armen . Mit den besten Wünschen, daß dem jungen
Flörsheimer sein waghalsiges Unternehmen gelingen möge,
starrten alle Augen aus die Spitze des Pfeilers . — Was
niemand im Ernst für möglich gehalten , war nach einigen
Minuten schon Wirklichkeit geworden . N . Dieser stand
tatsächlich dreimal auf dem Kopf . Das darauffolgende
Beifallsgeklatsch verkündete die gewonnene Wette.

— Kino . In spannenden Szenen rollt dieser neue
Harry Piel -Film vorrüber und zeigt eine solche Fülle
von sensationellen Überraschungen , daß die Zuschauer
den Geschehnissen mit atemloser Spannung folgen . Wenn
Piel von dem Dache eines Omnibusses einen Todes¬
sprung wagt , mit dem Auto in eine ., Fluß stürzt, das
fliegende Auto den Verbrechern abjagt usw. sind Szenen,
die das Publikum in atemlose Spannung versetzen.

Das fliegende Auto, ein Film von 6 Riesen-Akten konB
am Mittwoch Abend in den Maingold-Lichtspielenz»'
Vorführung. Außerdem kommt ein Lustspiel zur 93<"'
führung. P . ®

* Gesangverein Liederkranz . Wir weisen daun»
hin , daß der Gesangverein Liederkranz in seiner cB
Samstag abend stattgefundenen außerordentl . Genera»
Versammlung beschlosson hat , da « Fest seines 25jährige»
Bestehens am 2. Juli 1922 im größeren Stiele abz»'
halten . _

Sport und Spiel.
Flörsheimer Ruderoereln £ . v . 1908. — Drei Ifl«1

düngen — drei Siege . Der letzte Sonntag war für ve»
F . R . V . 08 wiederum ein Tag des Erfolges , konnte»
doch sämtliche Flörsheimer Mannschaften , welche zA
Regatta des Südd . Ruder -Verbandes in Fechenheim
gemeldet hatten , preisgekrönt zulllckkehren. Ein seltenes
Ereignis , daß ein Verein bei solch starker Konkune »!
dreimal  als erstes Boot ankommt . Aber sportli^
viel höher noch muß es bewertet werden , daß die
Juniorwannschaft (die Herren Jakob Kohl , H. Gorisse»'
Anton Habenihal , Georg Hahn . Steuer : Peter Duc"
mann ) ihr Rennen zweimal fuhr und zweimal gewan»
Infolge Unwohlsein des wackeren,- bis j -'tzt unbesiegte»
Ruderers Hans Gorissen mußte nämlich ein Ersatzmasi»
(Herr Ludw . Messerschmilt) einspuligen , wogegen die
Offenbacher Germania , nachdem Flörsheim gewönne»
hatte , protestierte . Rach Schluß der Regatta wurde
das Boot aus dem Eisenbahnwaggon zurückgeholt uN»
bas Rennen nochmals mit Hans Gorissen im Böo>
ausgefahren . Das Resultat war das gleiche : Ftöcs'
heim blieb Sieger.

Der Verlauf der Rennen war folgender:
6egrllhung8 -(Egst-)vierer . Die Herren Jos . KriM

Anton Habenihal . Hans Gorissen , Ludwig Messerschm'̂
Steuer : Gg . Löhr : 1. Flörsheimer Ruderverein 190“
6ai  V », 2. Ruderverein Vorwärts -Offenbach 6aa,
Wasserspottoerein Ludwigshafen 623, 4. Wassersportve»'
ein Borrvä ts Mannheim 6ai.

■Junlor' Uierer . (Mannschaft siehe oben ) 1. Flörsh,
Ruder -Verein 1908 602 3/s, 2 . Offenbacher Rudert !»"
Germania 6°3, 3 . Eießener Ruder -Klub Haffia 6" , *■
Mülheimer Ruderverein Freiheit —.

Im Voirennen schieden aus : 5. Waffersportoerki»
Ludwigshasen , 6. Frankfurter Ruder -Ges. Borussia , '
Frankfurter Ruder -Klub Alemania , 8 Franks . Ruve?
Sport -Verein Amicitia.

Schüler -Dlerer (die Herren Jos . Kohl , Georg Kohh
Karl Koht , Joses Messerschmitk, Steuer : Hch. Ruppe "'
l . Flörsheimer Ruderverein 1908 3" , 2. Rudei -Vecei»
Vorwärts Ofstnboch 313 3/s, 3. Ruderverein . Freitst '"
Mülheim —, 4. Ruder -Klub Möve Gr -Auheim

Im Vorrennen schieden aus : 5. Fechenheim Ruln'"
Ges. 1910, 6. Offenbacher Ruder -Klub Germania . '
Franksuitcr Rud .-Sp .-V . Amicitia , 8 . Frankfurter Rud'
Verein Undine , 9. Frankfurter Rud . Ges. Borussia . ^

Die Rennen waren bei starker Konkurrenz sehr fctia J*
wie sich aus den angegebenen Zeiten ergibt . Der dm
fang der siegreichen Ruderer am Bahnhof war bege'i"
ert und herzlich. Der Flörsheimer Ruderverein
hat bewiesen , daß er, abhold jeden Klimbims uli"
äußerlicher Aufmachung , die Ziele des volkstümlich »"
Rudersports erfolgreich vertritt . — Die schönen Ehre "'
preise sind für einige Tage im Schaufenster des Kaue
Hauses am Graben ausgestellt . _

Offener Brief.
Wie aus der Nummer 72 des Flörsheimer Anzeiger»

ersichtlich ist, haben die verschlossenen Vertrauensmänne»
der Zentrumspartei in ihrer am 29 . 6. ds . Js . stattge'
fundenen Sitzung Stellung genommen gegen meid»
Person , betreffs meiner Entlassung aus der Gemeind^
Verwaltung, sowie meiner vorläufigen AmtsenthcbuNö
als Beigeordneter . Ich habe zu dieser Entschließt »̂
folgendes zu erwidern:

Zunächst ekelt es einem wirklich an . sich in PoleM"
einzulassen mit Leutrn , die sich in ihrem Wahn ein'
bilden , allein die Berufenen zu sein, die das Heil der
Flörsheimer Bevölkerung bringen werden . Betracht
man aber diese Leutchen in ihrer nackten Form , so finde"
wir eine Stelle an ihnen , die ste kennzeichnet, daß Pf
weitet nichts sind, als ein feiges Geschlecht, das Prodlm
ihrer Umgebung . Ihre Ideen und Gedankengänge , d>»
nur auf einer Richtung eingestellt sind, gaben mtr de»
öfteren den Beweis , welch Geisteskinder sie sind. Jhl'
verknöcherte politische Weltanschauung , gegenüber eine»
Andersdenkenden , haben keine Grenze . Diese
schrecken selbst nicht zurück vor der Verleumdung
uno Lüge , wie aus der oben erwähnten veröffentlicht"
Entschließung hervorgeht.

Ich halte es für meine Pflicht für die Behauptung 3"
an dieser Stelle den Wahrheitsbeweis anzutreten.

1. Fest steht, daß ich nicht gegen meine p>>̂
zipielle Entlassung Einspruch erhoben , sondern nur pr"
testiert habe gegen die schroffe Handlungsweise mit d»'
man mir meine plötzliche Entlassung herbeiführte , ‘"
dem man mich auf der einen Seite mitten in der Woch"'
von meinem Arbeitsverhältnis entfernte , und zwar
dem Tag , an welchem der Bescheid kam, daß ich oo»'
läufig meines Amtes als Beigeordneter enthoben ff'!
und auf der andern Seite bis gestern noch die genannt »'
Personen der anderen Parteirichtung , auf welche
Vertrauensleute der Zentrumspartet in ihrer Entschl'"
ßung Hinweisen, beschäftigt wurden . Aus dieser D"'
strllung geht klar hervor , entweder wurden die Vertra»
ensleute der Zentrumspartei von ihren Obleuten
logen , oder versuchen des Herrn Knechte durch diel
Schreibweise in ihrer Entschließung die Blöße ih»̂
Gewaltigen mit Kutten zu verdecken, damit nicht
letzte Rest von . an Ihm verloren geht.
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2. Ferner heiht es in der Entfchlietzung : Das Wohl
der Gemeinde liegt nicht in einseitiger Parteiwirtschaft
°der darin recht viele Futtei krippen für Parteigänger
i» schaffen usw . Nun frage ich die Öffentlichkeit , wer
dvt denn schon jahrz hntelang und auch heute noch die
Partei - und Vetterwinschaft in unserer Kommune ge-
siihrt, hat man nicht noch bei den letzten Eemeindever-
treterwahlen versucht , sogar eine Familienwirtschaft em¬
pfählen , indem man drei Fainilienglieder als Vertre¬
ter der Gemeindeangehörigen , in das Ortsparlament
Menden wollte , sehen wir sie nicht alle von einer
Parteirichtnng an der Gemeindefutterkcippe stehen , ja
Ivgar schon solche , die im Laufe der Jahre futterneidig
»Morden sind . Denken vielleicht die Vertrauensleute

Zentrumspartei der Bevölkerung Glauben zu machen,
dah ich als Anhänger der U . S . P . auf dem Posten,
»en ich in der Gemeinde inne hatte , geklebt habe , 0
tote naiv ! Nur möchte ich Euch an die Worte des
Pürgermeisters erinnern , der in einer Sitzung vor noch
»icht aüzutanger Zeit gesagt hatte : „ Der Theis nimmt
toir eine giotze Last meiner Arbeit ab , das mutz ich
»»umwunden zugeben ." Ihr Vertrauensmänner der
^ntrumspaitei , davon seid ihr doch wohl auch üb ->r-
ieugt. wenn ich ein Mensch ohne Charakter wäre . >v
^ leider so viele gibt , und ich nach der Pfeife des
öerr Bürgermeisters während meiner 2 ' /,jährigen Be¬
lustigung in der Verwaltung getanzt hätte , datz er
tolch doch sicher auch eingesegnet und zu seinen Jüngern
»Macht hätte . Aber nein , lieber Elend zu Grun - e
»chen als auch nur einen Finger breit von meinen
Pu - zipien preiszugeben . Zwischen Theis und Laust
„■-̂ en zwei Weltanschauungen , dre unuberbruckbar
»»d. und so liegt es im Gesetz der Natur , datz der Star¬
ke den Schwächeren vernichtet , um damit seine Macht-
Mion zu erhalten , bei den heutigen Verhältnissen
Mte es so kommen , wie es voraus zu sehen war.
. Ich mutzte meine Stellung unter dem Drucke des
dümmsten Terrors verlaffen . Über den Hergang meiner
glichen Entlassung sind keine zwei Vertrauensleute
»k Zentrumsparlei orientiert , und deshalb auch nicht
» der Lage , ein objektives Urteil abzugeben . Ich
»>ecde den Hergang , wenn es notwendig gemacht wird,
wortgetreu veröffentlichen . .

8. Weiter heitzt es in der Entschlretzung : Merne
°°rläufige Amtsenthebuog als Beigeordneter und merne
^tlaffung sei einestreng zu trenn d nAngelegenhelt .Ecstere
fi Sache der Aussichtsvehördr . di ihr Urteil aus Grund
°»r Tatsachen bildet , die aber von mir in bedauerlicher

unterschlagen würde , oder ich versuchte sre fetzt
" ein schönes Licht zu stellen.

Dieser Satz redet Bände , und er gibt jedem Denlen-
M zu verstehen , von wessen Geist die Vertrauensmanrier-
Mng der Zentrumspartei beseelt war . Wie eine Meute
Mrzt man über mich her , und weil ich mit aller Ent-
l̂ iedenheit gegen den Lug und Trug ankampse , straft
!»an mich mit Lüge und man wirft mir vor , rch ver¬
achte jetzt den Vorgang in ein schöneres Licht zu stellen.
Nt mir im Traurn nicht ein . „Der Wahrheit die
%e ! " Ich pfeife auf Ämter und Titel ! Was Mil
"»her liegt , ist das : Rein aus der Schlammflut heraus
ä» kommen , der Wahrheit Bahn zu brechen , Verleum-
»ngen und Entstellungen dem Wahren gegenüber zu

»eilen, um so erzieherisch auf meine Mitmenschen ein-
Mirken
. Das Urteil haben bereits die Vertrauensmänner
lei  Zentrumspartei in ihrer Sitzung , wie aus ihrer
, "ffchlietzung hervorgeht über meine Person gesprochen
»»d diesem Vorurteil zeigt sich das Spiegelbild mit
Elchen Waffen in Punkto Amtssuspendierung , die¬
sigen , die mit dieser Angelegenheit zu haben , gegen
L' ch ankämpsen . „ Aber freut Euch mal nicht zu früh !
9 ->tzdem und alledem halte ich vor wie nach merne
,chauptungen aufrecht . Ich habe writer nichts getan,

»js das . was ich als Verlnter der Gememdeangeho
verpflichtet war zu tun , nämlich unverholen du

Wahrheit gesagt , ob das etwas ungehobelter ausgc-
Men ist als in Wirklichkeit sein soll , ändert an den
Nachen nichts . Wenn es sein mutz , ihr Vertrauens-
L»nner der Zentrumspartei , so greife ich aus Eurer
Nie Leute heraus , die über mich jetzt Gericht sitzen,
Z  Mir es bestätigen müssen , auf Grund einer früheren
Sprache , daß die Kritik , die ich an dem Bürger.
Kister geübt habe , berechtigt stst. weil auch schon mancher

Euch die Macht des Bürgermeisters am eigenen
M verspürt hat in einer Zeit in der noch „ Heil D

Siegerkranz Trumpf war ."
Ob die Anhänger der Zentrumsparte , mit dem Vor.

^eil ihrer Vertrauensleute einverstanden stnd . wrll ui
Eingestellt fein lassen . . . . . ~

M Ich komme zum Schluß und sage , datz dre Erund-
f»llec auf dem die Entschließung vom 29 . 6 . ds . Js.

31  nicht auf festem Boden stehen . Lug , Trug undIimil uu | 'UUÜUI 5/" . rr
4 ..ellungen der Tatsachen sind die Bausteine . die man
> verwendet hat . Möge sich mancher die Brbelwortc

zu Herzen nehmen : „ Lügenhafte Lippen stnd den.
Mn ein Greuel !"

Heinrich Theis , Beigeordneter a . D.

Eingesandt.
Redaktion übernimmt nur prehgesetzliche Verantwortung.

1. Nit datz der mehnt , ess wär Moofond odder Gruwe-
Zinn - odder Flugsand , ess iss ebbes iwwer oe

tstNmentestond . Un do jed Zeit ehr Schenie uff dir
s/it bringt , wuse brauch , hod se aach ehr Leit wu
? ehr opas e. Un do mer noch nit in dem Phrasedres

!>. wu ooner su vill hod . wie de onner . miffe merr
L noch med unserm Dabbeziergeld haushälterisch um-

M . Un wann mer in de Zriding lest , datz dess Pund
i> dflaasch 8 Emm koste dut . dess wu noch verr korzem
{  UN mißt ) Mack gekost hod , do duhn sich die driewe

»Se ebbes lichte un dess alt Kochdippe . wu oww

noch de Rostrond hod , von de scheele Wassersuppe , wu
in de letzde Johrn drenn warn , werd ebei geholld un
de Sunndag kimmt Flaasch enenn , un zwar richdig
Rindflaasch , kon Trapptrapp , vome alde Klkpper , dess
wu merr als hinnerstch -redour -zurück enenn gehuft hod.
Die Zerre hunn sich geännert , un do misse merr med-
gieh . „ Ehr Kinner " . sehd de Vadder un d,e Mudder,
„ehr kennd noch e bisje wadde med eiern Schuh mache,
un eier Mondour kennd ehr im Summer noch e bisje
schone , mehr wolle mohl ferr de Mage sorge ! Ess gibd jo
Rindflaasch , un do hun mer all ebbes , do hunn merr
e gut Supp un aach e bisje Flaasch !" Die Mudder
awwer , der all die Penning dorch die Finger giehn,
mecht schunn werre e düster Eestchd un sehd : „ Wann
awwer dess Geld lange soll , bis de Vadder werre
Zahldag hod , do derfe merr awwer koo Worscht esse zu
unserm Salat morje Owend !" De Vadder sieht de
Mutter 00 m Gesichd 00 , dasse dess Flaasch strecke will
un iss aach domedd ennvestonne , datz merr med eme
Deller Flaaschsupp sefrierre kann seu unn die Mudder
ferr de Salat vom Flaasch e paar Frigadelle mechd.
Do sein die Kinner noch früher wie se dess gehehlt
hunn . Zum Meddagcffe hod merr se nit se rufe brauche
un zum Naachdesse warn se all do . Un wie hodds en
all geschmeckt !? De Vadder hodd meneme oogespitzde
Hölzie die Sehne zwische de Zäh ' eraus gebohrd unn
gesahd : „ Dess war doch koo Rindflaasch , dess iss
höchstens Flaasch gewest vome alde Boore odder e
Worschdkuh , wie die Katzuff soohn . Do merr awwer
ferr dess biffi Geld nit vill un nit vom beste kriehe
kann , sein merr aach su sefrirre . Awwec e Sprichwort
fällt merr enn , dess merr aach de Zeit oobaffe kennt.
Ess kennt jetzd hatze:

„Ess iss bestimmt in Gottes Rat,
Dass merr vom liebste , was mer hodd,
Rohr e biffi hodd !"

Enn Dabbezierscheubremser.

Brikrttsausgave.
Am Mittwoch , den 6 . Juli gelangt auf Feld 5 der

der Kohlenkarte ein Centner Briketts zum Preise von
16 .30 bei nachbezeichneten Kohlenhändlern zur Ver¬
ausgabung.

Bei Herrn Keim , Nr . 1- 200
Bei Herrn Hahn , Nr . 201 — 500

Bei Frau Bettmann Wtw ., Nr . 501 — 700
Bei Herrn Schleidr , Nr . 701 — 920

Flörsheich a . M -, den 4 . Juli 1921
Der Bürgermeister : L a u ck.

WmillMlM . ~
Morgen Mittwoch nachmittag von 2 — 4 Uhr wird

auf dem alten Rathaus ausgegeben : Schmalz pro Pfd.
9 Ji, Zwieback pro Paket 1.75 Keks pro Paket
1.75 Jl,  Bohnen pro Pfd . 1.50 M,  Grünkernmehl pro
Paket 1 A,  wollene Socken pro Paar 12 50 ^ Stearin-
kerzen Stück 1 A.

Flörsheim , den 5 . Juli 1921.
Der Bürgermeister : L a u ck.

^CfhtßfLÜ &lkceiri.
^ [ötsheim ^ Tn.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Amt für den gefall . Martin Schuhmacher , 61/2 Uhr
Amt für Maria Schwab und Sohn Peter.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Schwester Justiniana in, Schwestern»
Haus , 61/a Uhr gest. Segensmesse. _

Vereins -Nachrichten.
«irchenchor . Mittwoch Abend 9 Uhr Gesangstunde.
Kameradschaft Ü3. Heute abend 9 Uhr Versammlung bei Kamerad

Mefferschmidt.
Turnverein von 1861 . Es werden alle Mitglieder gebeten , welche

am Wettschwimmen in Okriftel (Eauturnfest ) teilnehmen
wollen , sich beim 1. Vorsitzenden Wenzel bis Freitag Abend
S. Juli 21,  zu melden. Auch Schwimmer, welche dem
Verein nicht angehören , können als Mitglieder beitreten,
und am Wettschwimmen teilnehmen.

Freie Sportvereinigung . MUtwoch , den 6. Juli abends 8 Uhr
Versaminlung . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung haben
alle Mitgliedsr zu erscheinen . Abteilung Radfahrer . Heute
Abend 8 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Radfahrer . Wich¬
tige Tagesordnung . Gleichzeitig Fahrstunde im Sängerheim.

Bereinigte Kameraden 1902 . Freitag Abend 8 Uhr Versammlung
im Sängerheim . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwünscht.

Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen . Am Donnerstag , den 7. Juli
abends 8 Uhr findet im Sängerheim «ine Mitgliederver¬
sammlung statt . Die Mitglieder werden gebeten wegen
wichtiger Tagesordnung vollzählig zu erscheinen.

Gesangverein Liederkranz . Mittwoch  Abend punkt 3.45 Uhr
im Taunussälchen Gesangsprobe _

Danksagung.
Für die uielen Glückwünsche anläßlich unserer silbernen

Hochzeit und Verlobung sagen wir allen Freunden und He-
kannten sowie der Club Frohsinn unseren

herzlichsten Dank.
Peter Wagner und Frau

Anton Klemer Maria Wagner
Flörsheim a . M.. den 4 . Juli 192t.

Die nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle findet am
Mittwoch , den 6 . d . Mts . nach¬

mittags von 3 .30 Uhr im St . Josefshaus , Graben-
stratze statt . , .

Eefchäftsf . Ausschutz des Wohlfahrtsverems:
Fritz Noerdtinger , Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

Maingold -vichtfpiele fSmekhM
Mittwoch abend 8»? Uhr

Harry -Piel -Abenteuei film

Ar SeMm
Das fliegende

Auto
Abenteuerdrama inOAkte»
2600 Meter . Man frage

Hariy -Piel -Kemier °.
Antwort : Klassisch.

Die Direktion : P . I . Duchmann.

Eingetroffen

Stangen -Käse
(feinster Limburger ) Pfund 14 .— Mark

Heinrich Schmitt , Drogerie.

Todes -Anzeige.
Oott dem Allmäehtigen hat es gefallen , unsere

treusorgende Mutter . Schwiegennutter , Grossmutter,
Schwägerin und Tante Frau Wtw.

Katharina Rühl
geb . Dreisbach

Samstag abend 7 Uhr , wohlversehen mit den hl. Steibe-
sakramenten nach langem , schwerem mit grosser Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 70 Jahren , zu sici
in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

fantUk Zsstann Rübl Tamilk Martin Aasner
JamHie Mibelm Riibl famille «eorg Aeotenverger

UmWU  Kar! Rüb!

Flörsheim a. f\ .t den 4. Juli 1921.

Die Beerdigung findet statt : Heute Dienstag , den 5. Juli , nachmittags
4 Uhr vom Trauerhause Hauptstrasse 1 aus . Das erste Seelenamt ist am
Mittwoch um 6 30 Uhr.

Empfehle mich im

Weid- u. Bunt-
Stillen

Hohlsaumnähen , sowie
Unfertigen sämtlicher Hanv-

Arbeiien.

Frau A . Dreisbach Wwe.
Flörsheim , Grabenstr . 11.
GGO » GGOS « G

Eine fast noch neue

«mandoline«
ist preiswert zu verkaufen.

Näheres im Verlag.
rnammmmmmmm

Km Sonntag Kbencl wurde
im Sasthaull rum Taunus
eine

goldene Sanienuhr
verloren , ver ehrliche kincker
wird gebeten dieselbe im
Verlag gegen sehr gute 8e-
lohnung abrugeben. _

SAnnl-Wier
neu eingetroffen bei

Heinrich Dreisbach,
Flörsheim . Karthäuferftr . 0.



Kleine Meldungen.
Kaiser Karl.

SBctiut,  2 . Juli . Wie das „B . T ." aus Wien
berichtet, wird der frühere Kaiser Karl »ach ver
französischen Riviera übersiedeln, nachdem er weder
son Spanien noch von Griechenland die Erlaubnis zur
Einreise erhalten habe.
polnisches A-inanzelend.

Warschau,  2 . Juli . Die polnische Valuta ver¬
schlechtert sich immer mehr , wurden vor einer Woche
roch 24 polnische Mark für eine deutsche Mark bezahlt,
so werden heule 37 gefordert und bezahlt . Die Bemü
Hungen des Finanzministers , die polnische Valuta ut
zeordnete Verhältnisse zu bringen , scheinen wenig Er¬
folg zu haben . In Bromberg und Posen sind große
Mengen falscher polnischer Noten im Um laus . In ein¬
zelnen Orten verweigert man die Annahme von pol
nischem Geld
Die Ztegiernngskrise.

Rom,  2 . Jnli . de Nicola  hat — einer Ste¬
fans-Meldung zufolge — den Auftrag zur Kabinettsbil¬
dung abgelehnt . Wahrscheinlich wird uttumehr Bo¬
nomi  mit der Kabinettsbildung betraut loerdcn.
Dementi . t ,

Athen,  2 . Juli . Die Nachricht, daß Griechen¬
land Sowjetrußland den Krieg erklärt habe, wlrd o e-
m e n t i e r t.
Die Jriedensresolution.

Washington,  2 . Juli . Der Senat hat die
Kompromiß -Nesolution , die i . s Kriegszustand zwischen
den Vereinigten Staaten einerseits und Deutschland u.
Oesterreich andererseits beendet, mit 38 gegen 19 Stim-
men angenommen . Damit hat der Kongreß die Kom¬
promißresolution endgiltig verabschiedet. Sie geht jetzt
zur Unterzeichnung an den Präsidenten H a r d i n g.

Das iroöifdjc Meid für allgemeinen Bedarf.
(Ar . 237 .)

>Jit. 1144.
asuSfletb mit breiter schult«

»nb « tlleljchlub.

Nach wie vor werden die prak¬
tischen und bequemen Kittelkleider
mit Vorliebe getragen Wenn nicht in
Wollstoffen, dann iu sesten Frottee -?
oder Leinen gefertigt , machen sie
stets den Eindruck des Gutange¬
zogenen. Dem strengen Charakter
der Linie pafft sich auch die Garni¬
tur an , die meist nur in Knöpfen
oder bunten , dezenten Stickereieir
besteht. Ost bevorzugt man auch
nur schlichte Steppereien in ab-
stechenden Farben , die sich, in Knopf¬
lochseide ausgeführl , plastisch ab¬
hebe».

Das für Leinen wie für andere
derbe Stoffe geeignete Kittelkleid
wirkt durch seine schlanke, hochge¬
schlossene Form besonders modern.
Ln unsrer Vorlage aus lila Leinen
erhält es sein reiches Gepräge durch
die breite schwarz ausgeführte Sticke-
reikanle , die sich in schmaler Form
als Aermel - und Stehkragenabschluff
wiederholt. Das glatte Oberteil hat
stark verbreiterte 'schultern , an die
sich der lange Aermel glatt ansetzt.
Born herunter durch Knöpfe ge¬
schlossen, wird das Kleid durch einen
lose umgelegten Gürtel leicht zu-
sammcngcnommen . unter dem der
Rock in leichten Falten hervi'rsällt.
Favoritschnttt Nr . 1144 [G] der
Internationalen Schntttmanufakiur,
Dresden - N. 8, Preis 4 M . in 88,
vr , 96 , 164, 168 cm Oberweite.

Kavoritfchnitt « Hierselbst erhältlich bei;

K ä t h i D i t t e r i ch . Kaufhaus am Gruben . —

Sie ReililgilW eines
GkWaffennM-Mls

im Ganzen zu vergeben.

KminW MerleA.-

• • ♦*• • »• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ***********
• »

Empfehle als Spezialität:

trilhteriofe SpretzmaWiien
(Grammophone)

in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Eprechmaschine gibt m' t einer Naturtreue
das gesungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale und inftrumental -solistrsch- Vorträge
wieder , dah Zeder staunt , der das zum ersten¬
mal « hört . Fiir Interessenten gern Vor¬
führung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft . Mir bekannten Per¬
sonen liefere auch Apparate auf Teilzahlung

Hch. Dreisbach
Kartäuserstraße 6 — Telefon 59.

• • •
• •

. . . . . . . .

Achtung ! Achtung!

Hervorragende Neuheit!
Das Herstellungs - und Vertriebsrecht des patentamtiich ge-
schiitzten^überaus praknschen und in jedem Haushail unent-
[S - IMG betulichen

MmealeaiAMes Ziiesl
mit -Schreibt sch (D. A G M ) (D R P a.)

Ick kaufe
Lumpen . Papier,

Flaschen , Alteiserrund
alle Metalle

sowie Hasenfelle
zu höchsten Tagespreisen .Auf
Wunsch wirds stets abgeholt.

Gg Mohr 2.,
Unteimainstraße 39.

geschlossen im Gebrauch" " . .v
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur pronipteu Lieferung desselben.

Der Schrank bewahr ! jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch . Schreibfläche ist 60 mal 02 Etm.

Der Dokumentenschrank „Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung (H.
Dreisbach , Karthüuserstr . S) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker , Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode ausbewahren.

sollten so einen Schrank ihr eigen nenne » .
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk . 661 .— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk . 850 —
Ausführliche Prospekte bitte lostenios zu verlai .v<,i.

Alleiniges Herstellungs - und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt

Zahm Mt.Stand.Manheim
Schreinermeister Taunuestr . 13

98.—, 31- 35
68 .—, 78 .—

M ’sextra billiger Reklalneverkauf
dauert fort und bietet Ihnen günstigste Kausgeleg -nheit!

Solange Vorrat reicht ! Beachten Sie unsere Schausenster!

Schwarze Rindbox -Kinderstiesel Er . 27 —30
„ „ „ Er . 31- 35

Braune Kinderstiefel , echt Boxkalf 27 —30
Damen -Halbschuhe mit Lackk. inod . Formen
Damen -Lackhalbschuhe , elegante Form
Braune Damenhalbschuhe , echt Chevreaux , mod . Form
Rindbox -Damenstiefel , gar . Lederbrandsohle 89 .—, 95 . —,
Echt Boxkalf -Damenstiefel , garan . Lederbrandsohle

mit und ohne Luckkappen , 128.—
R .'-Chevr .-Damanstfl . mit niederem Absatz 38 —42
Damen Lackbes. Stiefel mit sa>b. Einsatz , in Qual.
Schwz . R 'Chevr .-Herrenstiefel mit Lackt . garant . Lederauss.

„ „ „ " !a Strapazieistiefel
Arbeitsstiefel für Männer , genagelt , Lederausführung
Rotbraune R 'Box -Herrenstiefel , elegant
Werktags -Knabenstiesel ohne Futter , Lederauss . Gr . 36 - 39
Feld -Frauenstiefel , Lederaussührung , Gr . 36 - 42
Fußballstiefel , sowie weiße und braune Turnschuhe enorm

52.50
56.56

105 .—
i 87 .-
118 —
105 .—
108 .—

115.—
98-

138 .—
128 .—
138.—
128.—
168 . —
85 .—
85 .—

billig!

Stzahbaas Gebr. David. Mainz
Schusterstraße 35 Ecke Betzelsgasse.

Bestellungen sui vnucksaclien
sowie lnsensten - ^ nnÄkme

kilr «lit*

„Eddersheimer Zeitung“
l)t‘l

Andr. Jost
Bahnhofstrasse

in

und Johann Uecker
Fischergassc

Eddersheim

ÄeMe Warte
die Tageszeitung der

Bodeareiomer and Siedler
mit 6  Beiblättern

Land - und Hauswirtschaft — Gesundheiis-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte — Der Sonntag und tagt.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark.
Berlin  SW 48

Bestellungen nimnit jede Postanstalt entgegen.

„Nissin“
gegen KopflSUSC

Nichts andere * nehmen!
In Apotheken und Drogerien

30-45  Mark tägl^
Nebenverdienst , nachweislich ^
nur 2 —3 Stunden Tätigkeit.

spekt No . 807 gratis . ,
P . Wagenknecht Verlag . Leipk

i Î k0l0Al '3pki8eIie8 Atelier
Zumson &Co .,Mainz
(Irosse Bleiche 2B, /io gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehltsich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN , AUE*

NAHMEN und VERORÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE , CON*

EIRMANDEN und COMMUNIKANTEN

erhalten Ermässigung.

SAMSON 8c  CO.
j Atelier ersten Ranges I
nur MAIN  Z = = — ■ = Grosse Bleiche

Lacke und Oelfarbefl
in bewährter Friedensqualitäi , fachmännisch hergestellt , Leinöl

Fußbodenöl , Kreide I» Qualität , Bolus , Glps , sämtliche Erd-
Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbcnhaus Sckmitt,

tzemimNilik NGMe 5JtöbeIncrtri*t)S=
W« isl m. d. %,  WieMeii. NI

Lieferung gediegener
Küchen -, Schlaf -, und Wohnzimmer-

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schreinermeister Johann Aay.

Ia st «ublrcies Fussbodenöl hellgelb , echlcs holl . Leinöl roh und gekocht
Terpentinöl rein und Slccatlf , s »« >° aUe » «che und Parbvaren trocken

und strichfähig in bester Qualität zu billigsten Freisen.

Burkhard riesch , Flörsheim a . TA.

fiCu4 kiLUL NfonunÄr*

@äti$kippel $cl>or$cl>$
übemener

in 4 Heftchen ä  50 Pfennig

erhältlich bei

fieinrlcl>vrehvaed. Kartl>äusemra$$e *•
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